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Bürgers Bier⸗ und Maͤltzen⸗Brauer in horn’ 
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Weiland Viel Ehr⸗ und Tugendbegabte 
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| Bey der Kirchen zu St. Marien allhier in Volckreicher 
N Verſamlung zu Ihrer Nuhr Stätte 


begleiten ließ / 
wolten 


Ihr ruͤhmliches Andencken 


von der Vergeſſenheit erretten 


Iwo verbundene Freunde. 
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Wehrteſter Herr Lands Mann / 
Als Selbter vor 32. Jahren ſich mit Seiner Frau Braut ehlich verbinden ließ / 
punctirte damals ein gewiſſer Freund in der Stille: 
Mein Freund wuͤrde einen vergnuͤgten Stand mit Ihr führen. 
Herr Langhammer würde fo gut / als Hr. Rechenberg / ja noch beſſer / als Hr. Sulff / 
von Ihr angeſehen werden. 
Es iſt auch im Wercke allbereit nach Wunſch erfolge. 
Ob gleich die heutige Nn ion in der Matbefi einen ſchlechten Grund findet / 
doch begleitet fie zuweilen ein angenehmer Erfolg. 


Man dencke ein wenig zurück! 

Ich ſehe noch vor Augon / wie hertzlich Sie Ihn / Er Sie / chariſiret. 
Gleichſam ob wire keine Verſöhnung mehr zwiſchen den Verliebten zu finden / 
alſo gar trug Sie Bedencken / 

Ihme auch indem geringſten vorſetzlich zuwieder zu leben. 

Ließ der Himmel gute enen über ihrem Haufe aͤufgehen? 

Sie vermehrete unverſehens dieſelben mit Ihrem Anmuths: Pell. 
Bedackten trübe Wolcken das helle Licht der Sonne? 

Ihre Leutſeeligkeit war auch im Finſtern helle genug / 
und / was nicht mit Rath gewonnen werden konte / gewan Sie mit Liebe. 
In der Nahrung zumahl werden ſonſt die Sen von den Aeltern reformitct, 
Hier nicht. 

Was Selbter Ihme gefallen ließ / das war auch Ihr recht. 
Sie wuſte ſchon / 

Daf theils juͤngere Wirthe die Wirthſchafft fo gut treiben koͤnnen / als theils Alten. 
Abſonderlich kan ich Ihre Gelaſſenheit ben entſtandenem Brande nicht vergeſſen. 
Wenn andere Perſonen ſich in ſolchem Falle ziemlich weit vergehen / 
wuſte Sie ſich alſo zu hemmen / 
daß Sie weder Ihres Schoͤpfers Straffe / noch Ihres Ehliebſten Eifer / 

f Ihr zugezogen. 
Die von andern getroͤſtet werden ſolte / troͤſtete hierinfalls ſich ſelbſt und andert. 
Ich dürffte ſchier bejahen / > - 

Herr Langhammer haͤtte faſt keine beſſere Perſon vor ſich aus finden koͤnnen. 
Was Sie nemlich bey dem erſten Ehe ⸗ Herrn gelernet / bey dem andern erfahren / 
das hat Sit alles bey Ihm in voͤlligerm Cra erwieſen. 

Allein! wie lange? und wer brach zuerſt die Todes- Bahn? 
Vermoͤge obbemelter Bunzkation folte die Frau Ihn / nicht Er Sie / zu Grabe be ſchicken. 
Das Alter ſolte der Jugend / nicht dieſe jenem / den Sterbe Kittel anlegen. 
„Aber Ach! Ach Leider! Hierinnen wolte das puuzliren nicht eintreffen. 

Es uͤberlebet ja dann und wann eine betagte Marrone ihren friſchen Ehe⸗ Mann. 
7 Allhier hat die Soͤttliche Providery das Spiel unbgewandt. 2 
Mein Freund lebet noch / und wird (alſo wuͤnſche ich) noch manchen Busärer uber · 

Die ſeelige Frau Ehllebſte aber liegt allbereit auf der Baar. (leben. 
Dißmahl hat Gott die Ordnung der Natur in acht genommen. 
Mit Ihr wird all fein Vergnuͤgen in die Erde verſcharrt werden. 
Wie ich nun Selbtem zu ſothanem Lebens⸗Gluͤck von Hertzen Gluͤck aner wuͤnſche / 
Alſo ruffe ich dagegen aus: 

4 O eiteles! O ungewiſſes Panfren! — 

Unſer n Unglück iſt in des HERREN! nicht in unſrer Hand aufgezeichnet. 
Kan übrigens mein Herr dulden / daß ich Ihn auch wegen des traurigen 


Verhaͤngniſſes beklagen fol? & 


en 
x 
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So erlaube Er 
daß ich Ihr zu ruͤhmlichem Andencken / Ihme zu empfindlichem Troſt / 
(jedoch ohne Panctaion,) 
folgende Zeilen auf Ihr Grabmahl letzen und atzen moͤge: 
Neinlich bey Fr. CAT Ad INA LARS HA MME N IR geb. KRUSERTN/ 
haben Gottesfurcht / Wirthligkett und Bergnuͤgung 
allemahl gleichſain mb den Vorzug geſtriſten. 

Ihr erſter Ehe ⸗Herr hat über nichts mehr / als über allzuofte Devotion, 

der andere uͤber nichts / als allzugroßſe Sorgfalt / 

der dritte uͤber nichts / als allzukurtze Befriedigung / 
Klage führen koͤnnen. 


Alſo wolte feine hertzliche Condoleptz zu erkennen geben 


M. Veorge Wende. 


3 Per ſelber Schmertz empfind't / ſetzt auch gerechte Thraͤ⸗ 
* nen / 
Den Deinen / Werther Freund am allerbeſten bey; 
Denn / wenn ich was ich zuͤugſt verlohren / wil erwehnen / 
Springt faſt mein Bruder » Hertz vor Aengſten noch 
entzwey. 
Ich wuͤrde darumb auch die Feder kaum anſetzen / 
Weoil eine Thraͤnen⸗Bach verwiſchet das Papier; 
Ein Troſt⸗Reim / und darauff ein Hertz⸗beklem̃tes Netzen 
Sind Dinge / welche man anjebo lleffert Dir. 
Es bluͤht die Tulipan gar ſchlecht bey Down’ und Diſteln / 
Und die Viob erſtickt in allzugroſſem Graß; 
Doch wenn ſich Schlag und Hieb wil in die Sehnen niſteln / 
Und uns das Blut auszapfft des Artztes Aderlaß. 
KanEßig und was ſonſt uns Schmertz bringt / wieder Heilen / 
Ein beiſſend Zucker macht die Wunden wieder gut; 
Ein ſcharffes Virriol kan uns den Brand zertheilen / 
Ob gleich den Kranckenden diß nicht gelinde thut. 
So iſts / Geehrter Freund / ich ſoll dein Artzt Dir heiſſen / 
Da ich vor meinen Gram nicht Kittel finden kan; 
Ich ſoll zu heilen Dich anjetzs mich befleiſſen / 
Da noch mein Lebens⸗Schiff ſteckt mitten im Orcan. 


Da⸗ 


Darumb ſprich nur mit mir: Der Hoͤchſte / dem wir müffen 
Allhier gehorſam ſeyn / iſt Artzt / Artzney und Tur; 
Der / wenn die Fluthen gleich ſich uͤber uns ergieſſen / 
Wenn uns des Todes Grimm zermartert die Natur. 
Doch mit dem beſten Troſt uns ſtehet an der Seiten / 
Der / wenn wir uns allhier zernagen Geiſt und Bruſt; 
Ja durch ein Seelen⸗Meh den Tod ſelbſt zubereiten / 
Durch einen VBorſchmack zeigt des Paradieſes Luſt. 
Dem koͤnnen ich und Du geliebter Freund vertrauen / 
Der ſoll die Linderung des Hertzens Wunden ſeyn; 
Indeſſen wollen wir der Todten Grab beſchauen / 
Und dieſes aͤtzen Ihr auff Ihren Leichen⸗Stein: 
Ruh wohl geliebte Frau / die Ou hier liegſt vergraben / 
Die Riedligkeit gezeugt / und Haͤußligkeit genaͤhrt; 
Die Gleder ſollen zwar hier ihre Wohnung haben / 
Doch dein Gedaͤchtnuͤß bleibt annoch von Dem verehrt 
Der hertzlich Dich 8 der Dich anjetzt muß miſſen / 
Der ſehnlich nach Dir bangt dein Ehſchatz und dein Man: 
Dem G Ott / Dich von der Seit durchs Sterben hat geriſſen 
Dich / die Du nun erkläre ziehſt Engels⸗Kleider an. 
Geneuß dort Himmels⸗Wohl / der Seraphinen Wonne / 
(v Ott aber ſteh mit Troſt dem Wehrten Ehſchatz ben; 
Und laß uns dermahleinſt auch ſehn die Friedens⸗ Sonne / 
Zu zeigen / daß Er uns hinwieder gnaͤdig ſey. 


In Eyl wohlmeinend und ſchuldig geſetzet 
von 


| Jacob Herden. 
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